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Warum "Now"? 1980 gründete Benedikt Taschen den TASCHEN Verlag, der seither Publikationen zu den Themen Kunst, Architektur, Design, Film, Fotografie und Lifestyle herausgibt. Das Spektrum der vertriebenen Literatur reichte von den Gesamtwerken Leonardo da Vincis über Fetisch-Bildbänden bis hin zu historischer Erotika und inkludierte Sammlereditionen für 480.000 €. Eben dieser Verlag zeitgenössischer Kulturproduktion führte vor bereits einiger Zeit eine Reihe ein die mit ...Now betitelt war. Painting Now! Art Now! Illustration Now! Architecture Now! Contemporary war nicht mehr genug in einer beschleunigten Zeit, in der sich Neuerscheinungen in Technik, Publikationswesen, Filmindustrie – in allen Bereichen des Lebens – regelrecht überschlagen. Nur der Moment, das Hier und Jetzt soll (und kann) einigermaßen erfasst werden.

Diesen Ansatz verfolgt die Ausstellung Abstract Now! in der Galerie Doris Ghetta. Es ist eine Zusammenstellung junger Künstler, die repräsentativ für den Moment des Hier und Jetzt stehen. Künstler, um die herum sich gerade ein Momentum der Aufmerksamkeit und des öffentlichen Interesses generiert, weil sie den Nerv ihrer Zeit zu treffen scheinen. Dies steht nicht unbedingt in einem direkten Zusammenhang mit politischen Situationen oder aktuellen globalen Krisen. Es handelt sich auf abstrakter Ebene um eine Auseinandersetzung mit ebenso abstrakten Thematiken und Fragen. Wie lange wird der Überfluss der westlichen Welt noch andauern (Finbard Ward, Kathrin Partelli)? Fragen der Macht und der Gleichheit der Geschlechter (Goldschmied & Chiari). Die Verbindung zur Natur, die Harmonie mit der Welt und der innere Frieden – verlorene Instinkte und Fähigkeiten (Arnold Holzknecht). Systemkritik, die Unzulänglichkeiten sprachlicher Kommunikation und ihr großes Potential für Missverständnisse (Isabella Kohlhuber). Zeitgenössische gesellschaftliche Phänomene und ihr historischer Hintergrund (Julia Biasi). Aufbrechen von Strukturen und Mustern, Arbeitsrhythmen und der Ausgleich zwischen Leben und zeitgenössischer Arbeit in einer Gesellschaft der Selbstausbeutung, der selbst Künstler nicht entkommen (Pius Fox).

Zunächst wird sich der/die Betrachter/in fragen, wie die einzelnen Werke mit den angeschnittenen Thematiken zusammenhängen. Es muss vielleicht vor dem Hintergrund betrachtet werden, dass wir von der Annahme ausgehen, Künstler seien Künstler, weil sie offensichtlich eine sehr wachsame, kritische, scharfsinnige Wahrnehmung der Realität haben. Sie erkennen Zusammenhänge schneller, entlarven Muster einfacher, drängen dazu Missstände anzuprangern oder beobachten kleinste Details genauer als manch anderer. Insofern scheinen Zusammenhänge mit den Dingen, die uns alle betreffen in Kunstwerken in abstrahierten Formen angelegt zu sein. Bestätigt wird das durch die seit Duchamps Pissoir (1912!) oder Malewitschs Schwarzem Quadrat (1915!) immer wiederkehrende Aktualität abstrakter Malerei, die ihren ersten großen Erfolg in Europa nach den unsagbaren und undarstellbaren Verbrechen des Zweiten Weltkrieges hatte.

In zweiter Instanz, ist auch die ästhetische Form und Wirkung der Objekte von Bedeutung, die für diese Ausstellung sehr harmonisch zusammengestellt wurden. Die Werke von Finbard Ward und Kathrin Partelli oder Arnold Holzknecht und Pius Fox (obwohl letztere sich in unterschiedlichen Medien manifestieren) weisen einen ähnlichen formalen Charakter auf. Vielleicht kann Isabella Kohlhubers Arbeit metaphorisch für die Situation der künstlerischen Produktion und, allgemeiner, den täglichen Verhandlungen des Menschseins stehen. "Space for an Agreement" impliziert genau das, einen Raum für Verhandlungen. Diese Verräumlichung ihrer Bastard-Buchstaben nähert die Zeichen den Dingen an und schließt ein Stück weit die Lücke zwischen der abstrakten Welt der Sprache und der Dingwelt. Im Galerieraum werden die Kunstwerke selbst Teil und Gegenstand von Transaktionen, für Kaufverträge, Leihverträge und Kommissionsverträge, verschiedenste Vereinbarungen zweier Parteien. Die Künstlerin analysiert in ihren Arbeiten seit jeher die Konventionen, auf die sich die Gesellschaft geeinigt hat. Im Speziellen die Sprache: eine Vereinbarung zwischen der Dingwelt und einem System, das diese repräsentiert. Im Prinzip machen alle Künstler genau das, sie verhandeln die Lücke zwischen der Dingwelt und ihrer Repräsentation. Je abstrakter die Welt um uns wird, desto vertrauter wird uns abstrakte Kunst werden.
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